
 

Naturschutzbund 
Deutschland 

Gruppe Obertshausen e.V. 
 

Ausgezeichnet mit dem Umweltpreis 
des Kreises Offenbach 2007 

 
 

 

Nachwuchs bei Adebars 

 

Nachdem das Weißstorchpaar Ende März bei der Paarung beobachtet wurde, bestand die 

Hoffnung, dass die Vögel zur Brut schreiten wollen. Und tatsächlich war ab April regelmäßig 

ein brütender Storch auf der Nistplattform zu sehen. Als dieser in der ersten Maidekade im 

Nest stand und sich mit dem Schnabel in der Nistmulde mit etwas beschäftigte, bestand der 

Verdacht, dass Junge geschlüpft sind. Dies wurde am 13. Mai Sicherheit, als für wenige 

Momente zwei kleine Dunenjunge zu sehen waren. Anfang Juni waren die beiden ein gutes 

Stück gewachsen und zeigten sich längere Zeit. 

 

 

 
 

Die recht hohen Temperaturen ab Anfang Juni machen nicht nur den Jungen zu schaffen. Mit 

geöffneten Schnäbeln suchen die Vögel Abkühlung.                      Foto: P. Erlemann, 8.6.2023  

 

 



Mitte Juni haben sich die beiden Jungvögel gut entwickelt und machen einen vitalen 

Eindruck. Sie werden schon von den Eltern allein im Nest zurück gelassen, wenn diese auf 

Nahrungssuche für ihren Nachwuchs gehen. Dabei sind sie oft im nahen Umfeld des Nestes 

auf den inzwischen gemähten Wiesen zu sehen. 

 

Da stellt sich schon einmal die Frage, 

was die Störche denn erbeuten? 

Infolge der in den letzten Wochen 

fehlenden Niederschläge sind keine 

Amphibien zu erwarten, und Regen-

würmer ziehen sich in tiefere Erd-

schichten zurück. Da bleiben nur 

Mäuse und Insekten, und die Nah-

rungssuche kann sich recht mühselig 

gestalten. So war der Altvogel fast 

eine Stunde unterwegs, bevor er zum 

Nest geflogen ist, um die Jungen zu 

füttern.  

 

  
 

Wenig Abwechslung gibt es für die jungen Störche. Sie verbringen die Zeit mit ruhen und 

dösen, ordnen ihr wachsendes Gefieder, und gelegentlich gibt es auch mal eine kleine 

Auseinandersetzung mit dem Geschwister. 

 

  
 

Endlich kommt Mama oder Papa mit etwas zum Fressen! Flügelschlagend stürzen sich die 

Jungen auf die vom Altvogel hervor gewürgte Nahrung.            Fotos: P. Erlemann, 17.6.2023 

 

Nun bleibt zu hoffen, dass die Brut zu einem guten Ende kommt und nach mehr als 120 

Jahren Jungstörche in Obertshausen-Hausen flügge werden.                                                                                 


